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Au all den angeführten Auctoritäten dürfte der Schlu 9e
0 werden, daſs die Meinung des rasmu einige Probabilität
habe und im 0  0  6 dem praktiſchen Seelſorger Qaus mancher Ver⸗
legenheit helfen kann, beſonders enn nicht allſogleich nach Rom
recurriert werden kann und CS ſich das Anſehen anderer Con⸗
fratres handelt, wie eS in unſerem Caſus der Fall war

Pro Praxi Li ſich der Seelſorger nach der opinio COIM-·

munissima. unterſage jedem roniſch Kranken NOn jejuno die heilige
Communion (Quartalſchrift, 1896 649) und wende ſich Fall für
Fall das heilige Officium nach Rom. Er lege den phyſiſchen und
moraliſchen an des Kranken dar, mit der Bitte eine iertel
ährige, monatliche oder wöchentliche Communion. Das Maauale
Sacerdotum von Schneider bietet Im Anhange (ed Ultima) das
Formulare dieſes Bittgeſuches.

Wie altersſchwachen kirchlichen Würdenträgern die vacultä
ertheilt wird, Ut 101 jejuni die vorſchriftsmäßigen Pontificalämter
und Weihen abhalten, ſo auch chroniſch Leidenden die heilige Om⸗
munion (Quartalſchrift 1896, 681) Es darf nicht efremden,
daſs die heilige 1 ſich alle dieſe Fälle reſerviert und keine all
gemeine ispenſe ertheilt, denn würde beiſpielshalber für roniſch
Leidende eine viermalige Communion auch IIOII jejunis erlaubt werden,
fo würde das ganze Heer der Hyſteriſchen und Hypochonder davon
Gebrauch machen und ES waäre mit der reverentia Sancçtissimi dahin
Damit iſt aber in einzelnen Fällen die Anwendung der Epikie nicht
rlaubt erklären.
ausge

loſſen, umſomehr, da mehrere eologen * geradehin als

Boudja bei Smyrna. gne  u Cap

VII Soll der Beichtvater eine ver
1  en, dem Pfarrer behufs einer Im er status
II 3 ſchreibenden Anmertung anzuzeigen,
daſs ſie ihr erſtes durante matrimonio geborenes
tn noch Im edigen Stande von einem anderen
Manne empfangen hat 5) aja ＋ geſchlechtlichen Umgang
mit Titus und Sempronius. Der erſte iſt Arm, der zweite ſehr reich
Sie iſt anger und weiß für beſtimmt, von tu empfangen zu
Aben Da aber Sempronius reich iſt, E ammer ſie ſich ihn und
hält ihm vor: ETr ſei der Qter des hoffenden Kindes und müſſe ſie
heiraten. Sempronius weiß nichts vom Umgange der Caja mit Titus
und heiratet ſie wirklich Caja Tzählt dies dem Beichtvater. ſt der
Beichtvater verpflichtet, die Caja anzuhalten, daſs ſie zum Pfarrer gehe,
auf daſs ꝑu eine Notiz IM Status animarum mache, daſs der wirkliche
Vater des on geborenen Kindes Joſe nich Sempronius, ondern
Iitu ſei, QAmi bei einer ſpäter möglichen Heirat zwiſchen der Familie
des Sempronius und Titus ſich nicht ereigne, daſs Io

ſef, Tzeugt von



631

itus, die Tochter des Titus, das iſt ſeine Schweſter väterlicherſeits,
heirate

Nehmen wir an, daſs Caja moraliſch verpflichtet wäre, den
Thatbeſtan dem Pfarrer zu offenbaren, ſo entſteht zuerſt die rage,

I·ob der Beichtvater ſie ber dieſe Pflicht belehren und zu deren
füllung verhalten ſoll Dieſe rage Uſs mit einem entſchiedenen
Nein beantworte werden, eil Caja 11 ignorantia invincibili
über eine Verpflichtung iſt und nicht erwarte werden kann,
daſs ſie dem Auftrage des Beichtvaters olge leiſten würde E  8 iſt
dies eben einer der älle, der Pönitent In ſeiner unverſchuldeten,
unüberwindlichen Unwiſſenheit elaſſen werden ſoll, wenn man ver
nünftigerweiſe annehmen muſs, daſ

8 die Belehrung nichts nützen, der
öniten der erkannten Verpflichtung nicht nachkommen und alſo von
Nnun auch formell ſündigen werde (Cfr Alphonsi Lig Praxis
Conf. m  u Moral II 445

Caja iſt aber gar nicht verpflichtet, ihre geheimen Sünden
dem Pfarrer außerhalb des Beichtſtuhles 5 offenbaren, weil * ſich
Um die Giltigkeit ihrer mit Sempronius ereits eingegangenen Ehe
nicht handelt. hre Ehe iſt vor ott und der Kirche giltig; vomStandpunkte des öſterreichiſchen Eherechtes könnte nur Sempron ius
allein einen roceſs dagegen einleiten laſſen Die Möglichkeit, daſs
das ind der Caja einmal mit einem Kinde des tu eine Ehe
eingehen könnte, iſt, wenigſtens für jetzt, eine ſo nebelhafte, daſs ſie
noch gar nicht un Rechnung gebracht werden kann. Die Pflicht eine
ungiltige Ehe zu verhindern, kann doch nicht ereits in einer Zeit
binden, von einer ſolchen noch niemand eine Ahnung hat

ber etzen wir den Fall, daſs der Beichtvater der Caja
dieſe Pflicht auferlegt, ſie auch ſeinem uftrage olgt, zum Pfarrer
ſich begibt und ihm den Sachverhalt ſo Tzählt, wie ſie ihn dem
Beichtvater geoffenbart hat Könnte der Pfarrer Iim CT Status
animarum die otiz machen, daſs der wirkliche Qater des on
geborenen Kindes o

ſef nicht Sempronius, ondern tu ſei?
Auf keinen Fall dürfte dies thun Auch abgeſehen davon, daſs ein
unehelicher Qter ohne ſein Wiſſen und Wollen in eine öffentliche

unde und eine iſt doch auch der T Status ani-
ATUN nicht eingetragen werden darf, verbieten eine ſolche
Anmerkung die ſehr möglichen en Folgen, welche daraus entſtehen
önnten. Da der T animarum ein Arrbu iſt,‚ und enn
auch ſo vorſichtig aufbewahrt, dennoch, namentlich nach der Cber-⸗
ſiedelung oder nach dem ode des Pfarrers, welcher die Otiz gemacht
hatte, ſelbſt mn unberufene ande kommen kann: ſo iſt die Publicitä
dieſer Anmerkung nicht ausgeſchloſſen, 10 ſie wird ogar ſehr wahr  2

Was wären dann 1Eſcheinlich eintreten olgen der Notiz?
Zerrüttete Familienverhältniſſe, eheliches Unglück und vielleicht auchen koſtſpieliger und ſcandalöſer Eheſcheidungs⸗-Proceſs, eil die
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impraegnatio Sponsae tertio nach dem öſterreichiſchen egeſetze
ein trennendes Ehehindernis iſt

les aber wäre noch ſchlimmer, als ‘es zwiſchen de
Kinde V

oſef und einem anderen Nachkommen de  D Titus zu einer Ehe
wirklich kommen ollte. Dieſe Ehe wäre allerdings ungiltig, aber die
Unwiſſenheit der beiden eleute würde ſie von der Sünde ent⸗
ſchuldigen

Ueberdies würde die Otiz Im Status animarum die Ver  —
hinderung einer ungiltigen Ehe kaum erreichen. Die als mögli
vorgeſtellte Ehe zwiſchen Kindern eines und desſelben Vater könnte
doch cheſten erſt nach zwanzig Jahren zuſtande kommen. Wo wäre
unterdeſſen, dem gewöhnlichen ange der menſchlichen Dinge nach,
jener Pfarrer, der die Notiz geſchrieben hatte? Im Status animarum
ſchlägt doch kein Pfarrer nach, ein Brautprüfungs⸗Protokoll
aufzunehmen iſt

Omi gibt S einen vernünftigen Grund, weshalb der Beicht⸗
vater die Caja verhalten 0  L, dem Pfarrer behufs einer Iim Status
animarum zu machenden Otiz anzuzeigen, daſs der wirkliche Vater
des ſchon
tu ſei

geborenen V

ſef nicht Sempronis, ihr Ehemann, ondern
Caja hat ſich durch ihre betrügeriſche Handlungsweiſe

er verſündigt und ihre Uunde zieht die Ver  ung der Reſti⸗
ution, reſpective Schadloshaltung nach ſich Geſchädigt iſt ihr Ehe
mann, eil eLr Eln remde ind Unterhalten muſs, verkürzt ſind die
zukünftigen ehelichen Kinder jenen Antheil elterlichen Ver  —
mögen, welcher dem für ehelich gehaltenen o

ſef einmal zufallen wird,
10 auch noch dadurch, daſs ihr Antheil ſovie geringer ausſallen
wird, als für den V

oſef überhaupt verwendet worden iſt Dieſer
Pflicht der Schadloshaltung muſs Caja nachkommen. Hat ſie
eigenes Vermögen, 0 muſs ſie allerdings in vorſichtiger Weiſe,
Aunt den Verpflichtungsgrund nicht erkennen, 10 auch nicht ahnen 3u
laſſen dieſes dazu verwenden. Hat ſie aber ein ſo ni 3o

ſie durch möglichſte Sparſamkei und Wirtſchaftlichkeit indirect
hereinzubringen trachten, worum durch die Koſten der Unterhaltung,Ausbildung und ſpäteren Ausſtattung des der Familie unterſchobenenKindes der Mann und die ehelichen Kinder verkürzt werden.

Budweis Dr. nton Skosdopole, Canonicus.

III Was weiß man von den rei „goldenenSamstagen 7 Die drei Samstage, welche unmittelbar auf das
Feſt des heiligen Michael folgen, werden noch ſeit ‘L Zeit, namentlichWallfahrtsorten von ber und Unteröſterreich, alzburg, Steier
mark, Ir und Böhmen, mit beſonderer Feſtlichkeit, öfters mit
Amt und Predigt, der Verehrung Mariens eweiht, und PS ſind
für ſolche Feſtlichkeiten auch mancherorts noch Stiftungen von elte
des —. Volkes, oder Ablaſsbriefe von Rom vorhanden,


